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@ Miillsammelvorrichtung zum vorsortierten Aufbewahran von Miill.

@ Die Mulisammelvorrichtung besteht aus einer
Mdilitonne 3 von vergleichsweise geringer H6he und
aus mehreren Mlllbehiltern 4 bis 7. Die M{litonne 3
wird als Aufsatz auf einen MUllbehilter 4 gestellt, so
daB eine Tonnenanordnung 1 gebildet ist, wihrend
die restlichen MUlibeh&liter 5 bis 7 zu einem Sortier-
turm aufeinander gestapeit sind. Die MUllbehéiter
weisen eine seitliche Einflilldffnung 12 auf, die mit-
tels einer schwenkbaren Klappe 13 verschiieBbar ist.
Die Mlllbehilter 4 bis 7 sind mit Schwenkgriffen 14
versehen, die in der hochgeschwenkten Tragstellung
eine Arretierung der aufgestellten Mdllionne 3 bazw.

der aufgesteliten MUllbehé&lier 6 bzw. 7 bewirken.
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Miillsammelvorrichtung zum vorsortierten Aufbewahren von Miil

Die Erfindung betrifft eine
Millsammelvorrichtung zum vorsortierten Aufbe-
wahren von MUll, insbesondere Hausmdill, mit einer
einen Deckel aufweisenden Mdllionne Gblicher
Bauart und mit einem zus&tzlichen nach oben offe-
nen Miilbehélter, der den Quer-
schnittsabmessungen der Mdlitonne angepaft und
mit zwei sich diametral gegeniiberliegenden Hand-
griffen versehen ist.

Eine derartige Miillsammelvorrichtung ist be-
reits bekannt (DE-OS 35 24 781). Sie dient dem
Ziel einer Vorsortierung des Hausmlis sozusagen
an der Quelle beim Mdillproduzenten, damit ver-
wertbare Miillanteile der Wiederverwertung und
ggf. einer Kompostierung zugeflihrt werden
kdnnen,um so zu einer besseren Bewéltigung des
stdndig waschsenden Millanfalls beizutragen.
Dabei wird von der richtigen Erkenntnis ausgegan-
gen, daB ein Erfolg des Trennmdliverfahrens die
Mitwirkung in mdglichst jedem Haushalt erfordert,
daB dieses Ziel nur zu erreichen ist, wenn den
Haushalten zweckmifige Vorrichtungen 2zur
Miiltrennung zur Verflgung gestellt werden, und
daB auch die Entsorgung bzw. Millabfuhr entspre-
chend gehandhabt werden mus, um sine gewisse
Erzichung sowie ein allgemeines Problem-
bewuBtsein in Sachen Trennmiill und die damit
verbundene Entlastung der Umwelt zu bewirken.

Bei der bekannten Miillsammeivorrichtung ist
der zusdizliche Mullbehilter als Einsatztopf mit
etwa rechteckigem Grundrif ausgebildet, der in
eine herkdmmliche Militonne von etwa quadrati-
schem Querschnitt eingehéngt wird. Dazu weist der
Mdilbehiiter an seinen beiden Schmalseiten vom
oberen Rand nach auBen vorragende Auflageflan-
sche auf. die sich beim Einsetzen in die Miilionne
auf deren oberen Rand abstlitzen. Dementspre-
chend ist der Miillbehdlter oder Einsatziopf hin-
sichtlich seiner Lingsabmessung der Mulltonne an-
gepaBt, wahrend seine Querabmessung gegeniber
der Miilitonne unterdimensioniert ist, damit bei ein-
gehidngtem Einsatztopf der restliche
Millitonnenraum seitlich neben dem Einsatztopf
zugénglich bieibt und beflillt werden kann, ohne
daB der Einsatztopf dazu entnommen werden mus.

Diese bekannte Miillsammelvorrichiung geht
also davon aus, daB das mit der Miiiltonne zur
Verfligung gestelite und beispielsweise wdchentlich
mittels kommunaler  Miilfahrzeuge  entleerte
Miilltonnenvolumen ausreichend ist und lediglich
durch einen Einsatz in getrennte Kammern unter-
teilt werden muB. In Ubereinstimmung damit ist
nach der vorgenannten DE-OS 35 24 781 auch
gine Alternatividsung vorgesehen, bei der anstelle
des lose eingehdngten Einsatziopfes eine feste
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vertikale Trennwand in der Militonne vorgesehen
ist. In beiden F3llen wird auf die h#ufig aus
Platzgrinden  nicht mdgliche  Verwendung
zusitzlicher Miilitonne flr das Ansammeln wieder-
verwertbaren Trennmlills verzichtet, jedoch miissen
Nachteile hinsichtlich der Handhabung in Kauf ge-
nommen werden. Insbesondere die Entleerung be-
reitet hier Schwierigkeiten. Der ggf. mit Trennmuil
gefillite Einsatztopf muB mit seiner ganzen HGhe
Uber den ohnehin hoch liegenden oberen
Mdilltonnenrand hinaus angehoben werden, damit
entweder dieser selbst oder aber die Mdlitonne
geleert werden kann. In diesem Zusammenhang
muB berlicksichtigt werden, daf im Rahmen einer
wirtschaftlichen Durchfiihrung der
Trennmiillentsorgung das Abholen oder Einsam-
mein der verschiedenen Wertstoffe nicht gleichzei-
tig und bei jeder beispielsweise wd&chentlichen
Millabfuhr durchgefthrt werden kann sondern daf
die verschiedenen Trennmiliarten wie Metalle,
Kunststoffe, Glas, Papier im Wechsel bzw. in
gréBeren Zeitabstdnden eingesammeit werden
miissen. Daher miissen auch die einzelnen Hau-
shalte flr entsprechende Vorkehrungen sorgen.
Diese bestehen im Falle der Milltonne mit vertika-
ler Trennwand darin, daf vor  jeder
Miilitonnenleerung jeweils disjenige Miillkammer
an ihrem oberen Ende mittels eines dafiir vorgese-
henen zusidtzlichen Verschlusses abgesperrt wird,
deren Inhalt erst spdter eingesammelt wird. Es ist
daher zu beflirchten, daB dieses alles dazu flihrt,
dap aus Unachtsamkeit oder Bequemiichkeit nicht
in der erforderlichen Weise vorgegangen wird und
es an der fiir den Erfolg des Trennmiillverfahrens
notwendigen Mitwirkung des Uberwiegenden Teils
aller Haushalte fehit.

Es ist auch bekannt, einen Bausatz sta-
pelfdhiger Behilter zum Sammeln von MUl vorzu-
sehen, die an einer Seitenwand eine Einfllld{fnung
aufweisen, die durch eine Klappe verschliefbar ist,
wobei der unterste Behélter mit Rollen und der
oberste Behilter mit einem Deckel versehen sein
kann (DE-GM 85 25 351). Hierbei weisen die
Behdlter bodenseitig einen gegeniber der
Behilteraufienwand zur{ickspringenden Ansatz auf,
mit dem sie in die obere Offnung eines anderen
Miilibehilters einstellbar sind. So kann durch tur-
martige Stapelung der Behditer auf einer ver-
gleichsweise geringen Grundfliche ebenfalls der
MUl nach verschiedenen Miilarten getrennt ange-
sammelt werden. Das Einwerfen des Mills durch
die in einer schmalen Stirnseite der qua-
derférmigen flachen Mdllbehdlter vorgesehene
Einflll&ffnung ist zwar fir Abfille aus festen Mate-
rialien wie Metalle, Kunststoffe und Papier prakiika-
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bel, flir den kompostierbaren Restmiill jedoch we-
niger geeignet. Dieser 48t sich am besten wie bei
der herkdmmlichen Miilltonne von oben durch eine
Offnung von dem Behilterquerschnitt entsprechen-
den Abmessungen einflilen.

In dieser Hinsicht enifernt sich der bekannte
Behilterturm zu weit von der bisherigen Mliltonne
und deren Handhabung. Das gilt auch fiir die Be-
reitstellung des Mlils zur beispieisweise
wdchentlichen Abholung oder Einsammiung durch
kommunale MUllifahrzeuge. Eine Bereitstellung des
gesamten Turms und die glsichzeitige Einsamm-
lung aller Trennmdllarten ist vergleichsweise auf-
wendig, da mit einer gleichmé&gigen Fillung der
gleich groBen Mdllbshdlter mit den verschiedenen
Mdilarten nicht gerechnet werden kann.

Dementsprechend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, sine Mdllsammelvorrichtung zum
vorsortierten Aufbewahren und Bersitstellen von
MUl zu schaffen, die platzsparend ist, ein leichtes
Einflillen des gesamten anfallenden Mdlls gestattet,
eine einfache Handhabung beim Bereitstellen zur
Abholung ermdglicht und zugleich ein rationeiles
Einsammeln des Mils gestattet.

Diese Aufgabe wird erfindungsgem&s dadurch
geldst, daB zwei oder mehr gisichartige
Miuilbeh&lter vorgesehen sind, die jeweils einen
oberen Rand mit einer im wesentlichen horizonta-
len Stltzfliche und einer im wesentlichen vertika-
len Ausrichtfliche aufweisen, die dem unteren
Ende der Muiltonne und dem entsprechende Ab-
messungen aufweisenden unteren Ende der
Miillbehélter angepaBt sind, so daB die Muiltonne
auf den einzelnen Mdlibehélter unter Bildung einer
Tonnenanordnung und die Muilbehilter aufeinan-
der unter Bildung eines Sortierturms in stabiler

Anordnung  stapelbar. sind, und daB die
Mulibeh#lter  eine  verschliefbare  seitliche
Einflll&finung aufweisen.

Bei der erfindungsgemaégen

Muilsammelvorrichtung weist die vorgesehene
Milltonne sine im Vergleich zur bisher {blichen
Bauhdhe verkiirzte H&he auf. Sie ist zur Aufnahme
von kompostierbarem MUll wie organische Abfélle
vorgesehen. .

Der verbleibende restliche Hausmll wie Glas,
Metalle, Kunststoffe und Sondermill werden ge-
frennt in den verschiedenen MUilbehltern gesam-
melt, die sich beispielsweise zu viert in einem
Sortierturm platzsparend aufeinander stapein las-
sen. Diese MUllbehélter sind zweckmiBigerweise
verschiedenfarbig oder mit deutlichen Markierun-
gen ausgeflihrt, um Verwechslungen beim Einflllen
zu vermeiden. Dabei k&nnen diese Mdullbehé&lier
unterschiedliche H&hen und damit Volumina auf-
weisen, wodurch dem mengenm&Big unter-
schiedlichen Anfall der verschiedenen Mullarten
entsprochen werden kann.
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Es ist vorgesehen, daB die Muiltonne bzw.
Komposttonne wie bei der bisherigen
Hausmdllentsorgung in einem regeiméfigen Tur-
nus - beispielsweise wdchentlich - von der
Millabfuhr geleert wird. Gleichzeitig kann im
Wechsel eine weitere Mlllart abgeholt werden.
Dementsprechend wird dis Komposttonne auf den
betreffenden Mullbehilter gestelit und die so gebil-
dete Tonnenanordnung am Abbholplatz bereitge-
stellt. Dabei sind die MUllbehilter so bemessen,
daB eine Leerung weniger hdufig als bei der Kom-
posttonne  erforderlich ist. Dementsprechend
braucht nicht der genze Sortierturm flr die
Muilabfuhr bereitgestelit zu werden, vielmehr wird
die Mullitonne im Wechsel mit dem einen oder
anderen Milllbeh&lter (Sortierbehilter) gekoppelt
und bereitgestelli. Die Auswahl der bereitzustellen-
den Sortierbehilter richtet sich danach, welche
Mifllart bei der jeweiligen MUilabfuhr mit abgeholt
wird sowie ggf. auch nach dem Fullungsgrad der
Sortierbehdlter. Natlrlich k&nnen ggf. noch zwei
oder mehr Sortierbehdlter unabhéngig von der
Komposttonne zur Abholung bereitgesteilt werden.
In jedem Fall gestaltet sich die Bereitstellung und
Abholung des Mulls besonders einfach, chne daB
auf eine llckenlose Trennung des Mlls beim An-
sammeln und bei der Abfuhr verzichtet werden
muB. Auch sind beim Bereitstellen keine -
schwierigen Arbeiten wie das Herausheben von
Tonnen oder Behdltern Uber ihre gesamte H8he zu
erbringen.

Das mit der erfindungsgema&sen
Mullsammelvorrichtung ausgestattete System st
mit relativ geringen Anschaffungskosten verbunden
Der Arbeitsaufwand fUr die Sortierung des anfallen-
den Mdlls ist gering und den Haushalten ohne
weiteres zumutbar. Durch die zur
Verfligungstellung einer entsprechenden
Mallsammelvorrichtung wird jeder Einzelne zu um-
weltbewuBtem Verhalten erzogen, insbesondere
wenn nur ordentlich sortierter MUl abgehdit wird.
Eine Nachsortierung wird dann nahezu Uberfllssig.
Die organischen Abféile kénnen zu Kompost verar-
beitet werden, wihrend die Wertstoffe in den Wirt-
schaftskreistauf zurlickgeflihrt werden. Brennbares
und umwelfreundliches Material, das der Markt
nicht aufnimmt, kann in M{llverbrennungsaniagen
verbrannt und zur Energiegewinnung geniiizt wer-
den.

Zweckmifige Ausgestaltungen und Waeiterbil-
dungen ergeben sich aus den Unteransprlchen.
Der danach vorgesehene Klappenverschiufl flr die
EinfUlléfinung der Mdalibehdlter ist einfach sein-
zubauen und erleichtert des Einflillen des Muills
sowie die Handhabung der Sammelvorrichtung.
Auch die Schwenkgriffarretierung zur Festen Ver-
bindung der Tonne bzw. der Behilter innerhalb der
Tonnenanordnung oder des Sortierturms flihrt zu
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einer Verbesserung der Handha-
bungsmdglichkeiten insbesondere bei der Bereit-
stellung bzw. beim Transport zwischen dem Stand-
platz und dem Abhoiplatz. Dieser Transport [48t
sich in bekannter Weise durch die Verfahrbarkeit
herstellende MaBnahmen erleichtern.

Ausflinrungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand einer schematischen Zeich-
nung naher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1-eine vertikal geschnittene Tonnena-
nordnung aus einem unteren Millbehélter und ein-
er auf diesen aufgesetzten Miilltonne;

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Tonnenanord-
nung gemiB Fig. 1 mit im Schnitt dargesteliten
Wandil&che;

Fig. 3 einen Sortierturm aus aufeinander ge-
stapelten Miillbehdltern im Vertikalschnitt;

Fig. 4 eine der Millltonne aus Fig. 1 entspre-
chende, etwas abweichend gestaltete Milltonne in
teilweise geschnittener Seitenansicht;

Fig. 5 ein den Mdllbehdltern aus Figuren 1
und 3 entsprechender Millbehilter im Vertikal-
schnitt;

Fig. 6 die in Figuren 1 und 3 dargestelite
VerschluBklappe mit den angrenzenden Teilen in
vergrdBertem MaBstab;

Fig. 7 einen am Mullbehdlter vorgesehenen
Arretier-Schwenkgriff mit angrenzenden Teilen im
Schnitt nach Linie VII-VII;

Fig. 8 den Arretier-Schwenkgriff in einem
Schnitt 1angs Linie VIlI-VIll in Fig. 7 und

Fig. 9 eine der Fig. 7 entsprechende Darstel-
lung eines Arretier-Schwenkgriffs mit Exzenterwir-
kung.

Die Tonnenanordnung 1 gemi#B Fig. 1 setzt
sich aus einer Mdiltonne 3 (Komposttonne) von

_ vergleichsweise geringer HShe und aus einem

Mtllbehilter 4 zusammen, der einen Untersatz flr
die aufgesetzte Mlltonne 3 bildet.

Der in Fig. 3 dargestellte Sortierturm 2 setzt
sich aus aufeinander gestapeliten Miillbehiltern 5, 6
und 7 (Sortierbehilter) zusammen, deren Ausbil-
dung mit dem Muilbehélter 4 Ubereinstimmt, wobei
jedoch wie angedeutet unterschiedliche
BehiiternShen vorgesehen sein kénnen.

Wie aus Fig. 1 zu ersehen, ist die Mdlltonne 3
mit einem Ublichen Klappdeckel 8 versehen. Im
Bereich der Beckelachse 9 kann die Miiltonne
erfaBt werden, um die Tonnenanordnung 1 in eine
geneigte Stellung zu kippen und ggf. auf nicht
dargesteliten Rollen oder Rddern zu transportieren.

Die Miilltonne 3 weist wie der Millbehilter 4
und auch die {ibrigen Behiliter 5, 6 und 7 einen im
wesentlichen quadratischen Horizontaiquerschnitt
auf, wie Fig. 2 deutlich macht. Am oberen Rand
des Miillbehélters 4 sind zwei Paare von Lagerau-
gen 10 mit einer sich zwischen ihnen erstrecken-
den Griffstange 11 vorgesehen, Die ge-
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geniiberliegende Behdlterwand weist nahe ihrem
oberen Rand eine Einfulldffnung 12 auf, die sich im
wesentlichen Uber die ganze Wandbreite erstreckt.
Dieser Einfllldffnung 12 ist eine als VerschiuB die-
nende Klappe 13 zugeordnet, die nachfolgend an-
hand von Fig. 6 noch niher erldutert wird. Die
beiden anderen Seitenwinde des Mullbehdlters 4
sind nahe ihrem oberen Rand mit jeweils einem
Schwenkgriff 14 versehen, der zwischen einer
gemiB Fig. 2 waagerecht abstehenden Tragstel-
lung und einer in Fig. 1 gestrichelt angedeuteten
herabhingenden Stellung verschwenkbar ist. Die
beiden Schwenkgriffe 14 dienen nicht nur dazu,
den Miillbehilter 4 bzw. die Tonnenanordnung 1
anzuheben und zu versetzen, sondern auch dazu,
in der ausgeschwenkten Tragstellung die Miilltonne
3 fest mit dem Mdllbehélter 4 zu verspannen. Die-
ses wird anhand der Figuren 7 bis 9 noch nadher
erldutert.

in Figuren 4 und 5 sind die Miilltonne 3’ bzw.
der Miiilbehilter 4’ getrennt und mit Einzelheiten
dargestellt. Beide sind an ihrem unteren Ende in
gleicher Weise mit einem  eingezogenen
ringférmigen FuB 15 bzw. 18 von gleichen Abmes-
sungen versehen. Die AuBenumfangsfliche des
Fusses bildet jeweils eine vertikale Zenirierfliche
17 bzw. 18, die mit einer waagerechten Aufla-
gefliche 19 bzw. 20 in die leicht nach oben und
auflen geneigte Behdlterwand Ubergeht. Dabei be-
findet sich die Auflagefliche 19 bzw. 20 in Hhe
des Bodens 21 bzw. 22. Den Zentrierflichen 17
und 18 sowie den Auflagefidchen 19 und 20 sind
eine Ausrichifiiche 23, die vom oberen Rand der
Innenumfangswand des Mullbehilters 4 gebildet
wird, und eine sich an die Ausrichtfliche 23 an-
schiieBende waagerechte Stliizfidche 27 zugeord-
net, so das die Militonne 3 mit ihrem FuB 15 in
den Miillbehilter 4’ eingesetzt werden kann, wobei
die Tonnenachse 25 mit der Behélterachse 26
fluchtet und eine stabile Tonnenabstiitzung erreicht
wird. Da das untere Ende des Mdllbehilters
ebenso wie das untere Ende der Miilltonne ausge-
bildet ist, lassen sich verschiedene Millbehélier
sbenfalls koaxial und stabil zu einem Sortierturm
stapein, wie es in Fig. 3 dargestellt ist.

In Fig. 4 ist ferner angedeutet, daf ein abwei-
chend ausgebildeter Klappdeckel 8 vorgesehen
sein kann, der sich auf einen umlaufenden
Tonnenrandflansch 27 auflegt. Des weiteren ist die
Mulltonne 3’ mit zwei an gegeniiberliegenden Sei-
tenwénden angeformten Traggriffen 28 versehen.
Beim Miillbehilter 4’ sind von den Schwenkgriffen
gemip Figuren 1 bis 3 abweichende feste Mu-
schelgriffe 29 im die Stiitzfliche 24 aufweisenden
umlaufenden Randflansch 30 ausgebildet.

Fig. & zeigt die mit dem Miilbehilter 4 zusam-
mengebaute Klappe 13. Die Klappe 13 weist eine

Frontplatte 31, an deren oberes Ende eine Grif-
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fleiste 32 angeformt ist, sowie zwei Seitenwangen
33 und 34 (Fig 2) auf, die im wesentlichen kreis-
sektorférmig sind. Die Frontplatte 31 ist an ihrem
unteren Ende mit einer Halbschale 35 auf einer die
untere Begrenzung der Einfilldffnung 12 bildenden
horizontalen Achse 36 gelagert. Die Seitenwangen
33 und 34 erstrecken sich in senkrechter Ausrich-
tung in den Mulibeh&lter 4 und weisen an ihrem
inneren oberen Ende jeweils eine Nase 37 auf, die
entsprechend der Darstellung in Fig. 6 als An-
schlag mit der Behditerinnenwand oberhalb der
EinfUlléffnung 12 zusammenwirkt. Infolge der Ela-
stizitdt der aus einem Kunststoff hergestellien Teile
ist der Einbau der Klappe 13 einfach durch-
zufibhren.

Die Seitenwangen 33 und 34 werden in der in
Fig. 6 gestrichtelt angedeutseten Schiiefstellung der
Klappe 13 von Taschen 38 und 39 (Fig. 2) aufge-
nommen, die in flacher Ausbildung an den beiden
sich gegeniber liegenden Innenwidnden vorgese-
hen sind, die sich an die mit der EinfUiléffnung 12
versehene Behilterwand anschlieBen. Die Taschen
38 und 39 sind nur mit einem vertikalen Schlitz zur
Einfllléfinung 12 hin gedfinet, durch den die Sei-
tenwangen 33 bzw. 34 mit engem Flhrungsspiel
hindurchtreten. Im Bereich der Nase 37 ist inner-
halb der Taschen 38 und 39 eine gestrichelt ange-
deutete Klemmflhrung 40 vorgesehen, welche die
Aufnahmeweite der Taschen verengt und bewirkt,
daB bei eingeschwenkter Klapps 13 die Nasen 37
durch eine Klemmkraift festgehalten werden, so daf
8in Aufschwenken der Klappe 13 nur mit einem
vorbestimmten Kraftaufwand mdglich ist.

Wie bereits gesagt entsprechen die
Mdlilbehditer 5 bis 7 des Sortierfurms 2 dem
Mulibeh&iter 4 bzw. 4. Dabei kann der Sortierturm
2 auch aus mehr (oder weniger) ais drei Behdltern

-gebildet sein. Wie aus Fig. 3 ersichtlich ist fir den

Sortierturm 2 ein Deckel 41 vorgesehen, der auf
den jewsils obersten Mullbeh&lter des Stapels auf-
gelegt wird, damit auch dieser abgedeckt ist.

In Figuren 7 und 8 ist ein Schwenkgriff 14" {Ur
den Mullbehdlter 4 sowie die Ubrigen Mullbehiiter
gezeigt. Auch die Muiltonne 3 mit ihrem Boden 21
und ihrem FuB 15 ist angedeutet. An den oberen
Rand des Muilbehditers 4 sind zwei Lageraugen 42
angeformt, die eine horizontale Achse 43
abstlizen, die durch einen verbreiterten Kopf 44 an
jedem Ende lagegesichert ist. Auf der Achse 43 ist
der Schwenkgriff 14’ gelagert. Dieser weist einen
muschelférmigen Griffabschnitt 45 und einen
arretierabschnitt 46 von stwa Viertelkreisform auf,
die sich im wesentlichen auf verschiedenen Seiten
der Achse 43 gegeniberliegen. Der Arretierab-
schnitt 46 ist an seiner Umfangsfldche mit achspa-
rallelen Kerben 47 versehen bzw. gerdndelt. Die
Verschwenkbarkeit des Schwenkgriffs 14 um die
Achse 43 ist durch einen Doppelpfeil 48 angedeu-

10

15

20

25

30

35

50

56

tet.

Wenn der Schwenkgriff 14" wis in Fig. 7 gestri-
chelt angedeutet herabhéingt, kann die Mulitonne 3
ungehindert in den Milibeh&lter 4 eingestellt bzw.
von ihm abgehoben werden. Wird dagegen der
Schwenkgriff 14 zum Tragen der Tonnenanord-
nung hochgeschwenkt, bis sich der Arretierab-
schnitt 46 mit einer Anschlagfiiche 49 an sine
Gegenfliche 50 am Boden eines Randeinschnitts
51 der Behélterwand anlegt, tritt die Umfangsfldche
des Arretierabschnitts 46 in Eingriff mit dem FuB
15 der Mdllitonne 3, wodurch eine Klemmarretie-
rung zwischen Behditer und Tonne erreicht wird.
Es ist daher nicht zu beflirchten, daB die Tonne 3
zum Behdlter 4 herabfillt, selbst wenn beim Ver-
setzen bzw. Tragen der Tonnenanordnung diese
mehr oder minder stark geneigt wird. Die arretie-
rende Klemmwirkung kann durch Niederdrlicken
des Schwenkgriffs 14’ wieder geldst werden. Diese
Art der Arretierung macht von einer gewissen
Werkstoffelastizitdt Gebrauch, die sich aus der Ver-
wendung von Kunststoff flr die Behdlter und die
Tonne ergibt.

Beim Schwenkgriff 14" gemdB Fig. 9 wird mit
einer vergleichbaren Klemmarretierung gearbesitet.
Dort ist ein Henkel 52 um die Achse 53 ver-
schwenkbar und mit einem zylindrischen Exzenter-
teil 54 versehen, das beim Hochschwenken des
Henkels 52 in die gestrichelte Tragstellung durch
eine allseitig umgrenzte Offnung 55 in der Wand
des Mdlibehditers 4 tritt und dadurch auf den Fug
15 der MUlltonne 3 drlickt. Durch das Vorsehen
einer Wandéffnung 55 anstelle eines Randein-
schnitts 51 bei der AusfCGhrung gem&B Figuren 7
und 8 wird der Behélter 4 weniger geschwicht.

Es kénnen zahireiche Ab#nderungen ge-
genlber den vorbeschrisbenen Ausflhrungsformen
vorgenommen werden. So kdnnen die MUllionne 3
und die Mlltbehdlter 4 bis 7 ggf. auch einen von
der quadratischen Form abwsichenden Querschnitt,
beispielsweise einen Kreisquerschnitt aufweisen.
Die Einfllléffnung 12 kann anstelle der Klappe 13
auch durch eine Schieberplatte verschiossen wer-
den, die beispielsweise in senkrechter Richtung
zwischen der Offenstellung und der schliefstellung
verlagerbar ist. Die Schwenkgriffe 14 kénnen auch
s0 ausgebildet sein, daB sie nicht zu einer Klem-
marretierung sondern zu einer formschilssigen
Verriegelung mit der aufgesetzten Tonne oder dem
aufgesetzten Behdlter fiihren. Ferner kénnen die
Muilbehilter in ihrem oberen Bereich mit
LUftungsdfinungen versehen sein, die ggf. auch in
der Frontplatte 31 der Klappe 13 vorgesehen sein
k&nnen.

Die Abmessungen der Mdilionne 3 und der
Mdlibeh#lter 4 bis 7 knnen in Anpassung an die
jeweiligen Verhdlinisse gewdhlt werden. Das gilt
insbesondere von den H&hen. Letztere werden
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zweckmipigerweise so gewdhlt, daB die Tonnena-
nordnung 1 aus der Mlltonne 3 und einem
Mullbehélter 4 eine Hhe im Bersich zwischen 90
und 150 cm aufweist, so daB das Einfillen in die
Miilitonne leicht vonstatien geht. Dabei kdnnen die
Tonne 3 und der Behilter 4 bzw. alle Behélter 4
bis 7 etwa gleiche HBhen aufweisen oder auch
unterschiedliche Hdhen, wie es in Figuren 1 und 3
angedeutet ist. Gem#B Fig. 1 erstreckt sich die
Militonne 3 Uber etwa 1/3 der Gesamihdhe der
Tonnenanordnung 1. Der kleinste Mullbehdlter 6
aus Fig. 3 weist etwa 3/4 der HShe des grdften
Behilters 4 auf.

10

10

42 Lagerauge

43 Achse

44 Kopf

45 Griffabschnitt
46 Arretierabschnitt
47 Kerben

48 Doppelpfeil

49 Anschlagfidche
50 Gegenfldche
51 Randeinschnitt
52 Henkel

53 Achse

54 Exzenterieil

Bezugszeichenliste:

1 Tonnenanordnung
2 Sortierturm

3 Miilitonne

4 Miillbehilter

5 Millbehiiter

6 Mllbehélter

7 Mulibehilter

8 Klappdeckel

9 Deckelachse
10 Lagerauge

11 Griffstange
12 Einflll&ffnung
13 Kiappe

14 Schwenkgriff
15 Fuf

16 FuB

17 Zentrierflache
18 Zentrierflache
19 Auflageflache
20 Auflagefléche
21 Boden

22 Boden

23 Ausrichtfldche
24 Stiitzfidche
25 Tonnenachse
26 Behdlterachse
27 Tonnenrandilansch
28 Traggriff

29 Muschelgriff
30 Randflansch
31 Froniplatte
32 Griffleiste

33 Seitenwange
34 Seitenwange
35 Halbschale
36 Achse

37 Nase

38 Tasche

39 Tasche

40 Klemmfihrung
41 Deckel

15

20

25

30

35

45

50

56

55 Offnung

Anspriiche

1. Millsammelvorrichtung zum vorsortierten
Aufbewahren von Mll, insbesondere Hausmdll, mit
siner einen Deckel (8) aufweisenden Mdilionne (3)
tblicher Bauart und mit einem zusdtzlichen nach
oben offenen Muilbehilier (4), der den Quer-
schnittabmessungen der Mulitonne (3) angepaft
und mit zwei sich diametral gegeniberiiegenden
Handgriffen (14) versehen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zwei oder mehr gleichartige
Miillbehilter (4 bis 7) vorgesehen sind, die jeweils
einen oberen Rand (30) mit einer im wesentlichen
horizontalen Stiitzfliche (24) und einer im wesentli-
chen vertikalen Ausrichtfliche (23) aufweisen, die
dem unteren Ende der Mulltonne (3) und dem
entsprechende Abmessungen aufweisenden unter-
en Ende der Miilibehdlter (4 bis 7) angepa8t sind,
so daf die Miilltonne (3) auf den einzelnen
Mdlibehiltern (4 bis 7) unter Bildung einer Tonne-
nanordnung (1) und die Mullbehilter (4 bis 7) auf-
ginander unter Bildung eines Sortierturmes (2) in
stabiler Anordnung stapelbar sind, und daf die
Millbehilter (4 bis 7) eine verschliefbare seitliche
EinfUlldffnung (12) aufweisen.

2. Miilisammelvorrichtung nach Anspruch 1 mit
im wesentlichen quadratischem Horizontalquer-
schnitt, dadurch gekennzeichnet, daf die
Miillbehi#iter (4 bis 7) einen VerschluB in Form
einer an ihrem unteren Ende mit horizontaler Achse
(36) gelagerten Klappe (13) mit einer Frontipiatte
(81) und zwei in den Mulibehdlter (4 bis 7) hinein-
ragenden Seitenwangen (33, 34) aufweisen, wobei
die Froniplatte (31) in der Schliefstellung im
wesentlichen senkrecht angeordnet ist und bis zum
Wirksamwerden eines Anschlags in eine geneigte
Offenstellung ausschwenkbar ist.

3. Miillsammelvorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daB der Anschlag von
an den Seitenwangen (33, 34) angeordneten aufra-
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genden Nasen (37) gebildet ist, die mit der
Behilterinnenwand oberhalb der Einflilldffnung
(12) zusammenwirken.

4. Miullsammelvorrichtung nach Anspruch 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Klappe
(13) sich im wesentlichen Uber die Breite des
Mullbeh&lters (4 bis 7) erstreckt und ihre Seiten-
wangen (33, 34) in der Schiiefstellung in Taschen
(38, 39) der Milibehiiterwand aufgenommen sind,
die mit siner Klemmfiihrung(40) an den Seitenwan-
gen (33, 34) angreifen und die eingeschwenkte
Klappe (13) in der SchlieBstellung halten.

5. Mullsammelvorrichtung nach einem der An-
spriche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB
die Mlullbehéiter (4 bis 7) einen umlaufenden obe-
ren Rand (30) mit einer ringf&rmigen Stutzfldche

(24) und einer ringf&rmigen Ausrichtfiiche (23) auf-

weisen.

6. Mdillsammelvorrichtung nach einem der An-
spriche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dag
die Ausrichtfldche (23) der vertikalen Behilterachse
{(26) zugewandt ist, so daB die Mulitonne (3) und
die anderen Miillbehiliter (4 bis 7) mit ihrem unter-
on Ende in den Mlillbehilter (4 bis 7) einstelibar
sind.

7. Mullsammelvorrichtung nach Anspruch 86,
dadurch gekennzeichnet, daf die Millionne (3)
und die Mlllbehilter (4 bis 7) einen zur vertikalen
Tonnenachse (25) bzw. Beh&lterachse (26) hin ein-
gezogenen ringférmigen FuB (15 bzw. 16) mit einer
nach auBen weisenden Zentrierfliche (17 bzw. 18)
zum Zusammenwirken mit der Ausrichtfiiche (23)
eines Miulibehilters (4 bis 7) und eine an das
obere Ende des FuBes (15 bzw. 16) anschliefende
Auflagefldche (19 bzw. 20) zum Zusammenwirken
mit der Stlizfliche (24) sines Millbehiliters (4 bis
7) aufweisen.

8. Mullsammelvorrichtung nach einem der An-
sprliche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, das
die Handgriffe von am oberen Rand der
Mdllibehditer (4 bis 7) mit horizontaler Achse (43,
53) gelagerten Schwenkgriffen (14, 14’ 14”) gebildet
sind, die durch Hochschwenken in die Tragstellung
eine Arretierung mit der aufgesetzten Mulltonne
(3) oder einem aufgesetzten anderen Muilbehéaiter
{4 bis 7) bewirken.

9. Mdllsammelvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schwenkgriffe
(14") ein Exzenterteil (54) aufweisen, daB durch
eine Offnung (55) in der Behditerwand an den FuB
(15 bzw. 16) der aufgesetzten Militonne (3) oder
eines aufgesetzten anderen MUllbehilters (4 bis 7)
andriickbar ist.

10. MUllsammelvorrichtung nach einem der An-
spriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daj
die Millbehdlter (4 bis 7) zwei koaxiale Tran-
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sportrdder aufweisen, die durch Kippen der Tonne-
nanordnung (1) oder des Sortierturms (2) unter den
Lastschwerpunkt bringbar sind.




0 284 058

.n)‘i\i\\\\;\\\\i\\!\\\\\\\\\\l\\i!;|ol wl.lllll!ltlll.dl ..I. ;,,,.!,:.1.:....:.:.5.53554'71‘.:‘;:
ﬂl
. A \ V/

S A SIS RSN

”lllll/tltl‘

EREEIIII RIS ST AT IS B
s
H

QNN A
e emme——]
Sgnengergivreginy
N
14

% 3
BRI OTPIR R IO Ed P ORGP 18 25 s IAE e AT TTEN A TRTIA TR A TARALTIATIII TR ITLLLA LI AT LIAAL LA LTI R A L A L I R L L D v AT o

X \pA
o

~ < o
T // ~ ¥



e R R

0 284 059

41

- --‘l -
'———--]. 4 -

Arwh

IR I
T

Spmy——. >

L o= § g

Fig.3

L.
h




noillilsen

0 284 059

30

29

Sh e e S

S SASILANTIAY

—

=20
-—




i = i

0 284 059

W= o @ 18

Z///”’”’Vf, A ///W U //’/’[///////’/ o

L/{_ i
44 2
e




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

